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Eines der größten gesellschaftlichen Probleme der Gegenwart sind Kinder und Jugendliche, die ohne soziale Bindungen aufwachsen: verlorene Kinder. 
Obdachlosigkeit (Wohnungslosigkeit) wird definiert als Zustand, in dem Menschen über keinen festen Wohnsitz verfügen und im öffentlichen Raum, im Freien oder in Notunterkünften übernachten.   Abfällig werden sie auch mit Bezeichnungen wie „Penner“ tituliert und/oder mit Bettlern gleichgesetzt.  Jeder von uns zankte sich mit den Eltern wahrscheinlich irgendwann. In der Regel, dieser Streit wird schnell vergessen. Jedoch fühlen sich einige Kinder zu Hause sehr ungeborgen, ihnen scheint es, dass man sie nicht versteht, und sie laufen aus dem Haus fort. Zum Beispiel auch in einem solchen stabilen und reichen Land, wie Deutschland, werden ähnliche Fälle mehr als 2 Tausend im Jahr aufgezählt. Viele Kinder kehren nach ein paar Tagen heim. Aber einige bleiben, auf der Straße leben. Die verwahrlosenden Kinder sind obdachlose Kinder, die in der Straße leben, um die sich die Eltern oder andere Erwachsene nicht sorgen. Zur aktuellen Botschaft der Medien gehört, dass die „Straßenkinder“ nicht nur „immer zahlreicher“, sondern auch „immer jünger“ würden. In den Straßen finden sich manchmal sogar die ganz kleinen Kinder. Sie geraten schon im frühen Alter in die ausweglose Lage: jeden Tag müssen sie daran denken, ein wenig Geldes für das Essen zu verdienen. Deshalb können sie in der Schule nicht lernen, werden keine Bildung bekommen, ohne sie können sie keine gute Arbeit finden, also werden immer im Elend leben. Manchmal bieten ihnen an, im Obdachlosenheim oder den Kinderheimen zu leben. Aber diese Kinder, die mit den Erwachsenen schlechte Beziehungen haben, glauben ihnen nicht und laufen wieder und wieder fort. Ein Leben auf der Straße - für Millionen Kinder ist das tägliche Realität. Verlässliche Angaben über die Anzahl der Straßenkinder weltweit gibt es nicht. Eine Größenordnung des Phänomens geben jedoch Schätzungen von UNICEF und WHO. In der Welt werden ca.200 Millionen verwahrloser Kinder aufgezählt, die gezwungen sind, in der Straße zu leben. Sie leben allein, ohne Eltern, und können nur auf sich hoffen. Sie reinigen die Schuhe von Passanten, sammeln den Müll oder waschen die Wagen, um so den Lebensunterhalt zu verdienend. 

Obdachlosigkeit gibt es seit vielen tausend Jahren. Fast alle bekannten Religionen thematisieren sie. 
Häufige Ursachen von Wohnungslosigkeit bei Kindern und Jugendlichen sind:
· Flucht vor Gewalt und/oder Missbrauch im Elternhaus

· materielle Not und Wohnungslosigkeit der gesamten Familie

· zu enge Wohnverhältnisse im Elternhaus

· Flucht vor ständigen Konflikten mit anderen Familienmitgliedern

· Flucht aus Heimen (auch Obdachlosenheime).
Die Gründe, warum Kinder und Jugendliche in Deutschland von zu Hause weglaufen, sind vielfältig. Manchmal treiben sie eher Abenteuerlust und Neugier auf das »Leben in Freiheit«. Oft genug spielen aber auch Gewalterfahrungen und Verwahrlosung eine Rolle. Die Mädchen haben nicht selten sexuellen Missbrauch erleiden müssen, und überdurchschnittlich häufig tauchen Kinder aus zerbrechenden Familien in den sozialen Einrichtungen auf. 

Straßenkinder sind meist Kinder und Jugendliche unter 18 Jahren aus ärmeren aber auch aus Industrieländern, die obdachlos, oft von Zuhause weggelaufen oder ohne Angehörige für sich selbst sorgen müssen: Sie erledigen kleine Jobs für eine warme Mahlzeit oder erbetteln Geld, Lebensmittel und Zigaretten von Passanten oder Touristen; stehlen bisweilen. Sie leben zumeist an Bushaltestellen, in Bahnhöfen und leerstehenden Gebäuden, auf Bürgersteigen und in U-Bahn-Schächten. Das Schlafen in Bahnhöfen oder an anderen unhygienischen Orten trägt das seine dazu bei, solche Kinder und Jugendlichen gesundheitlich zu schädigen.  Die städtischen Müllhaufen — die Stelle, wo die obdachlosen Kinder sich die Kleidung, der Sache auf den Verkauf, und manchmal und etwas ess- erwerben. Die Kinder, die in der Straße leben, betteln oder bemühen sich, den Passanten irgendwelche kleine Dienstleistungen zu leisten, um des Geldes und ein wenig zu verdienen zu essen. So zu leben, zwingt viele zu Diebstahl und Prostitution. Um sich behaupten zu können, übernehmen die Kinder oft auch die Verhaltensweisen von Erwachsenen aus dem Straßenmilieu: Sie „organisieren“ Geld durch gewaltsamen Diebstahl, durch Prostitution und Drogenhandel. Straßenkinder sind dadurch extremen Risiken ausgesetzt, viele von ihnen sind selbst drogenabhängig. Viele dieser Leute beginnen, die Drogen anzuwenden, um das ständige Gefühl der Angst und der Verzweiflung, wenn auch nur für eine Zeit zu dämpfen. Sehr häufig werden sie an die gefährlichen Krankheiten krank. Die Mehrheit der obdachlosen Leute leben in den grossen Städten, in ihnen ist es leichter, die Ernährung und die Stelle für das Nachtlager zu finden. 

Diskriminierung von Obdachlosen und die Beziehung der Gesellschaft zu den Obdachlosen in Deutschland und in Russland

Veränderungen des Charakters durch das „Leben auf der Straße“, wie zum Beispiel „gelockerte Sitten“, der Mangel an Disziplin, Diskriminierung durch die übrige Bevölkerung, Vereinsamung, Verzweiflung, Widerstand der wohnungslosen Menschen gegen die übrige Bevölkerung, verursachen psychische Krankheiten wie beispielsweise Psychosen, Schizophrenie und Depressionen. Sozialpsychologen gehen davon aus, dass sich bereits nach einem halben Jahr „auf der Straße“ der Charakter des Wohnungslosen nachhaltig verändert, was die Resozialisierung erschwert. Es besteht die Gefahr eines Teufelskreises aus Abwehrreaktion der übrigen Bevölkerung, Verzweiflung und Widerstand der Wohnungslosen gegen bürgerliche Menschen.  
Das Forschungsprojekt „Gruppenbezogene Menschenfeindlichkeit“ misst die Abwertung von Personengruppen in Deutschland, so auch von Obdachlosen. Wilhelm Heitmeyer mutmaßt, dass die zunehmende Abwertung von Obdachlosen mit einer  Ökonomisierung  der sozialen Zusammenhänge, dem zur Folge Menschen stärker nach dem Kriterium der Nützlichkeit betrachtet werden. Als „nutzlos“ empfundene Langzeitarbeitslose und Obdachlose würden abgewertet. Die Beziehung der Gesellschaft zu den Obdachlosen ist hauptsächlich geduldet. Eine starke Rolle hat die Propaganda der christlichen Werte - der Toleranz und der Barmherzigkeit, durchgeführt von der katholischen und protestantischen Kirche gespielt. Deutschland - das Land mit den starken und einstigen kirchlichen Traditionen. Bei den Klöstern und den Kirchen existieren speziellen Dienste, die sich mit der Hilfe für die Obdachlosen beschäftigen. Das reine Trinkwasser ist in Deutschland in speziellen städtischen trinkbaren Springbrunnen erhältlich, oder kann im speziellen Sozialamt für Obdachlose bekommen werden. 
In Deutschland nimmt der Staat aktiv teil. So existieren spezielle staatliche Programme zur Unterstützung der Obdachlosen, da die Gesellschaft versteht, dass es besser ist den Obdachlosen, die vielleicht aus Not Verbrecher werden, zu helfen (mit Geld, Essen und einem Dach) als sie zum Äußersten (dem Verbrechen) zu zwingen. Außerdem haben die Obdachlosen einen freien Zugang auf die ärztliche Betreuung - alles bezahlt der Staat. Das Leben des Menschen - die Verantwortung des Staates.

                                                         Lage in Russland

Der Bürgerkrieg

Heftig hat die Zahl der verwahrlosen Kinder nach dem Ersten Weltkrieg und dem Bürgerkrieg zugenommen. Nach einer Angabe in 1921 in Russland wurde 4,5 Mio. obdachloser Kinder gezählt, in 1922 war es schon 7 Mio. obdachloser Kinder. Die Lösung des Problems der Obdachlosigkeit würde zur politischen Aufgabe erklärt. Die Mithilfe leistete die Gewerkschaften, den kommunistischen Jugendverband, die Parteiorganisationen. Die Miliz, ГПУ und die Kriminalpolizei führten die Beaufsichtigung der obdachlosen Kinder. Bei den lokalen Organen der Bildung wurde die Abteilungen Sozial-Rechtsschutz Minderjähriger (СПОН)  geschaffen.  Es waren die erzieherischen Kinderinstitutionen интернатного des Typs — die Kinderheime, die Arbeitskommunen, die Schule-Kolonie, die Schule-Kommune, die Kinderstädtchen organisiert. In 1919 wurden in den Kinderheimen 125 Tausend Kinder, in 1921—1922 Jahren — 540 Tausend Kinder großgezogen.
Der Zweite Weltkrieg
Mit dem Anfang des Zweite Weltkrieg hat die Größe der Anzahl der unbeaufsichtigten und verwahrlosen Kinder wieder angefangen. In 1950 wurden 6543 Kinderheime aufgezählt, in die 637 Tausend Kinder großgezogen wurden. In 1952 hat der Ministerrat der UdSSR die Verordnung "Über die Maße der Liquidation der Kinderobdachlosigkeit in RSFSR" vom 8. April 1952 übernommen. In 1960 wurden in den Schule-Internaten über 1 Mio. Kinder groß gezogen. 
Die neue Größe der Zahl des Verwahrlosens wird in Russland vom Anfang der 1990 Jahre beobachtet. Die Faktoren der Kinderobdachlosigkeit sind die Wirtschaftskrise, die Armut, die Arbeitslosigkeit, die Abschwächung der familiären Pfeiler, die moralisch-psychologische Krise und die Verbreitung der psychischen Erkrankungen.
Die Obdachlosigkeit an heute
Die Zahl der Kinder, die heute in Russland ohne ein Dach über dem Kopf bleiben, wächst unentwegt. Über das Problem der russischen Obdachlosigkeit erzählt heute die bekannte schweizerische Zeitung Le Temps. Gegenwärtig, so schreibt sie, wurde in Russland 1 Million obdachloser Kinder festgelegt. Und die vorliegende Tatsache beginnt sich in einem ernsten Skandal zu entwickeln: Wladimir Putin hat schon verfügt, dass sich mit dieser Frage die Regierung beschäftigen soll. Die verwahrlosen Kinder verbringen die Nacht auf den Bahnhöfen, und am Tag betteln sie oder vertreiben Sachen in den Straßen oder in der Metro und begehen kleine Diebstähle. „In Moskau gibt es neben 50 Tausenden obdachloser Kinder. Der große Teil von ihnen ist aus der Provinz angekommen, um in der Hauptstadt zu leben. 70 % der Verwahrlosen -  Jungen. Aber die Zahl der Mädchen wächst ständig. Diese Kinder kann man auf den Bänken in der Metro sehen: die schmutzigen obdachlosen kleinen Russen, die von der Kälte ermüdeten“- schreibt Le Temps. 
Jeden Tag hält die Miliz in der Metro bis zu Hundert obdachloser Kinder auf. Die Milizionäre halten die Kinder ein paar Stunden fest, und später entlassen sie sie.  Das Gesetz verbietet den Milizionären in Wirklichkeit, die Kinder aufzuhalten, wenn, natürlich, sie kein Verbrechen begangen haben. Die Mehrheit der Kinder sind krank: sie leiden an den chronischen oder infektiösen Erkrankungen: haut- oder sogar Geschlechtskrankheiten,  Darminfektionen usw.
 Nach Meinung der Zeitung ist, wurde die Obdachlosigkeit in Russland noch eines der schärfsten sozialen Probleme, die die eilige Lösung fordern. Die Moskauer Stadtverwaltung entwickelt das Paket der Dokumente, das die Arbeit der Behörden mit den obdachlosen Kindern regulieren soll. In der nächsten Zeit wird geplant, das Paket zum Entscheid in der Duma vorzutragen. Das hat den Journalisten am vergangenen Sonnabend Moskauer Bürgermeister Jurij Luschkow mitgeteilt. Seinen Worten nach wird schon die Lösung über die Bildung in jedem administrativen Bezirk der Hauptstadt des sozialen Obdachs für die obdachlosen Kinder gefasst.
„In Wirklichkeit haben 90 % der verwahrlosten Kinder Eltern, zu denen sie zurückkehren könnten. Aber diese Kinder liefen aus dem Haus gerade weil, die Situation mit den Eltern kompliziert war: Alkoholismus, Gewalt in den Familien. 
 Die Situation auf der Straße ist aber ebenso schwierig. Das Geld, was die Straßenkinder verdienen, geben sie für Leim zum schnüffeln aus.  Außerdem kaufen sie das Essens für den Anführer ihrer kleinen Gruppe, in die sie aufgenommen werden. Meistens handelt es sich um den jungen Mann, der sie vor anderen "Klans" schützt. Dafür erhebt sie von jedem der Mündel eine Gebühr für die Möglichkeit, auf dem konkreten Bahnhof zu übernachten“- zitiert die schweizerische Zeitung Inopressa.ru. 

                                                     Lage in Deutschland

Viele Kinder, die in Deutschland aufwachsen, erleben ihre Kindheit leider nicht als Zeit des Wachsens und Entwickelns, in welcher sie auf die Liebe und Geborgenheit seitens der eigenen Eltern oder anderer nahestehenden Personen zählen können. Immer häufiger werden sie auf ihrem Weg in die Selbständigkeit von den eben genannten Personen allein gelassen statt begleitet. In Deutschland gibt es rund 300.000 Wohnungslose, 22 Prozent davon Jugendliche. Etwa 2000 von ihnen kommen weder in einem Heim noch bei Freunden unter. Bis zu 2500 Kinder und Jugendliche ab 12 Jahren geraten in Deutschland jährlich auf die Straße: 70 Prozent -Jungs, 30 Prozent- Mädchen. Wahrscheinlich ist aber, dass die Dunkelziffer wesentlich höher ist. Etwa 300 davon trifft das Schicksal hart: Sie werden zu Straßenkindern, die vor Vernachlässigung, Misshandlung und Missbrauch geflohen sind und ihr Überleben mit Bettelei, Prostitution oder Kleindiebstahl sichern müssen. Dennoch: Sie träumen von Geborgenheit und wollen nicht dauerhaft auf der Straße leben. Sie sind häufig unauffällige Minderjährige, stammen aus allen Gesellschaftsschichten, finden sich nicht nur bei bunthaarigen Punks und möchten wieder zur Schule gehen oder eine Ausbildung beginnen. Meist haben sie sensible Charakterzüge. Viele kommen aus ländlichen Gebieten und suchen ihr Glück in der Anonymität der Großstädte. Überregionale Straßensozialarbeit - Streetwork-Stationen in Berlin, Hamburg, Dortmund und Köln. Die Zahl der Straßenkinder steigt hauptsächlich in größeren Städten massiv an. Als Beispiel kann Berlin gelten. Nach offiziellen Schätzungen leben von den ca. 10.000 Straßenkindern, die es in Deutschland gibt, weit über 3.000 Kinder und Jugendliche ohne festen Wohnsitz allein in Berlin. Sie kommen aus dem gesamten Bundesgebiet, sowie aus den osteuropäischen Nachbarländern. 
Das Kind muss in Deutschland nicht verhungern und kriminell werden, um das Problem von Nahrung und Kleidung zu lösen. Es wird staatlich auf jeden Fall nicht mit Gewalt verfolgt – auch wenn die entsprechenden Einrichtungen, auch die Polizei, natürlich darauf bedacht sind, gerade Minderjährige zu finden und zu den Eltern oder in betreute Wohneinrichtungen zurückzubringen. 
 Die Obdachlosigkeit zieht die schweren sozialen Folgen, solche wie die Größe der Rechtsverletzungen und der Verbrechen unter den Minderjährigen, die Prostitution, den Alkoholismus, die Rauschgiftsucht. Es war der Bestimmungen «der Kinder der Straßen» viel geschrieben. Das Problem besteht darin, dass es keine genauen Kategorien in der Bestimmung gibt, zwischen den Kindern, die einige Zeit auf den Straßen verbringen, aber hauptsächlich in Häusern leben, und denen, die ausschließlich in den Straßen leben und keine Aufsicht und Fürsorge seitens der Erwachsenen haben.
Hilfe

In vielen Ländern richten karitative Organisationen unter anderem Waisenhäuser und Wohnheime sowie Ausbildungsstätten für die Kinder und Jugendlichen ein, sei es erst einmal mit einem Fürsorge-Konzept für die hilflosen Sozialwaisen und/oder, um ihnen durch Empowerment ein selbstbestimmtes Leben zu ermöglichen. Oft sind die Kinder und Jugendlichen Opfer von Gewalt und sexuellem Missbrauch, können nicht zur Schule gehen, keine Ausbildung zur Ausübung eines Berufs erlangen usw. Wichtigstes Mittel des Staates gegen die Obdachlosigkeit sind finanzielle Hilfen, freiwillige zahlreiche Zahlungen der anderen Bürger, der Nichtobdachlosen an die erwerbsfähigen Obdachlosen.
In Deutschland
Vor allem in den großen Städten gibt es ein Netz verschiedener Hilfen. Da viele wohnungslose Menschen Arztpraxen wegen fehlender Krankenversicherung, Mittellosigkeit (Praxisgebühr) oder Hemmungen nicht aufsuchen, bieten caritative Einrichtungen in einigen Großstädten kostenlose ambulante Krankenhilfe auf der Straße oder in Tagesaufenthaltsstätten an. Die Krankenstube für Obdachlose der Hamburger Caritas bietet im ehemaligen Hafenkrankenhaus 16 wohnungslosen Menschen vorübergehende Unterbringung und pflegerische Leistung an. In Düsseldorf unterstützt die Galerie fiftyfifty zusammen mit Franziskanerbrüdern Obdachlose.
In der russischen Hauptstadt Moskau errichtete die Berliner Künstlerin Miriam Kilali „das schönste Obdachlosenheim der Welt“. Mit ihrem sozialen Kunstwerk will sie das Selbstwertgefühl der Obdachlosen verbessern. Weitere Projekte sind auch in Deutschland geplant. 

Aktionsplan und neues Gesetz

Mit dem nationalen Aktionsplan "Für ein kindgerechtes Deutschland 2005 bis 2010" will die Bundesregierung ein gesundes Aufwachsen von Kindern gewährleisten und sie insbesondere vor psychischer und physischer Gewalt schützen. Für 2009 hat die Bundesregierung im Rahmen des Aktionsplans ein neues Kinderschutzgesetz auf den Weg gebracht: Künftig sind Früherkennungsuntersuchungen bei Kindern Pflicht. Bei Anhaltspunkten für eine Verwahrlosung oder Misshandlung ist der Arzt von seiner Schweigepflicht entbunden und kann auch ohne Zustimmung der Eltern das Jugendamt informieren. In Bayern ist es bereits seit 2008 Gesetz, dass Ärzte und Hebammen in solchen Fällen das Jugendamt verständigen.

 Unter der Schirmherrschaft des hessischen Ministerpräsidenten Roland Koch luden Hatice Nizam und Ayse Auth am 25. Juni 2009 in Frankfurt zur großen HaarWerkWohltätigkeits-Gala zu Gunsten von Straßenkindern in Deutschland und hilfebedürftigen Kindern in der Türkei ein: "Helfen ist immer eine Herzensangelegenheit. Kinder zu beschützen, zu fördern, ihnen ein Stück Zukunft zu geben, ist seit Jahren unser persönliches Ansinnen – wir wollen all jenen helfen, die nicht auf der Sonnenseite des Lebens stehen." Der Gesamterlös wurde komplett den Organisationen Off Road Kids und Toçev zur Verfügung gestellt.
                                                            Red Nose Day 

Der Tag der Roten Nase (engl. «Red Nose Day ») — ist die Hauptorganisation der Ergänzung des Wohltätigkeitsfonds der Komischen Hilfe. Tatsächlich, es ist der Frühlingsfeiertag des Humors, der in Großbritannien einmal alle 2 Jahre durchgeführt wird. Die feierlichen Veranstaltungen fangen am Abend an und dauern die ganze Nacht. Um die Unterstützung für das Elend zu äußern, kaufen die Briten Millionen roter Clownnasen, und durch das ganze Land gehen tausende wohltätiger Aktionen. Der deutsche Fernsehsender Pro 7 hat angeboten, den Feiertag ähnlich «dem Tag der Roten Nase» in Deutschland durchzuführen. Mit dem verdienten Geld soll, die Organisationen PowerChild, Deutsche Kinder und Jugendstiftung und Comic Relief  finanziert werden.  Ab 2003 wird in Deutschland «der Tag der Roten Nase» jährlich durchgeführt. Das ist eine ganz besondere Spendenaktion, die ProSieben aus England nach Deutschland geholt hat. Gemeinsam mit den Komikern und Musikern in der Show gelinge es dem Sender, jungen Menschen zu vermitteln, dass soziales Engagement Spaß machen könne.

                                                           Off Road Kids                                 

Die 1994 in Deutschland gegründete Hilfsorganisation "Off Road Kids" geht (2007) von jährlich bis zu 2500 Minderjährigen aus, die zeitweise auf der Straße leben (wenige hundert seien gefährdet, obdachlos zu bleiben). Seit 1994 ist Off Road Kids die einzige Hilfsorganisation für Straßenkinder in Deutschland, die überregional tätig ist. Ohne staatliche Zuschüsse betreibt die Off Road Kids Stiftung eigene Streetwork-Stationen in Berlin, Hamburg, Dortmund und Köln sowie eine Elternberatungshotline, zwei Kinderheime und das Institut für Pädagogikmanagement (IfPM). Grundsätzliche Zielsetzung: Die bestmögliche Perspektive für jeden betreuten jungen Menschen.
Das Ziel der überregionalen Straßensozialarbeit von Off Road Kids ist, dass aus „Ausreißern“ gar nicht erst Straßenkinder werden. Daher legen die Off Road Kids-Streetworker stets größten Wert darauf, möglichst zügig mit diesen jungen Menschen nach der bestmöglichen Perspektive zu recherchieren. Dabei ist die Entfernung zum Heimatort des jungen Menschen nicht von primärer Bedeutung, denn Off Road Kids arbeitet deutschlandweit. Jugendliche können also auch über weite Entfernungen - etwa zur Familie, zum zuständigen Jugendamt oder zu einer Therapieeinrichtung - begleitet werden. Dies unterscheidet Off Road Kids elementar von allen vorhandenen lokalen Hilfesystemen. Da in Deutschland nahezu alle Jugendlichen, die längere Zeit auf der Straße ihr Glück suchen, schon nach kurzer Zeit in großen Ballungszentren auftauchen, ist Off Road Kids in Berlin, Dortmund (mit Ruhrgebiet), Hamburg und Köln mit Streetwork-Niederlassungen präsent. Die Prämisse von Off Road Kids ist es, die bestmögliche Perspektive für jedes einzelne Straßenkind zu recherchieren. 

                                          Zwei Kinderheime im Schwarzwald

Jugendliche, die weder bei ihren Familien noch in der Jugendhilfe ihres Heimatortes perspektivische Hilfen finden, können in den intensiv betreuten Jugendwohngruppen von Off Road Kids in Bad Dürrheim (Schwarzwald) aufgenommen werden und dort Schulabschlüsse und Ausbildungen in Angriff nehmen. Mit professioneller Nachhilfe erreichen dort die meisten Jugendlichen schon nach wenigen Monaten den Anschluss an ihre Schulkameraden. Die Schulabschlüsse können sich sehen lassen: Mehr als die Hälfte hat Realschulniveau oder höher! Ein zweites Kinderheim steht seit 2007 zur Verfügung.
                                                     „KARUNA“ in Berlin 

Der Verein Karuna (www.karunaberlin.de) bietet obdachlosen Jugendlichen in Berlin Hilfe: Sei es ein warmes Mittagessen und medizinische Versorgung im mobilen Karuna-Kleinbus oder Rat und Gemeinschaft im Café Karuna. Mit Hilfe der Aktion »Eine Stunde für die Zukunft« konnte Karuna jetzt ein Modellprojekt starten: In einer Werkstatt führen Jugendliche einfache handwerkliche Arbeiten aus. So lernen sie, dass Arbeit Spaß machen kann und es sich lohnt, nach Alternativen zum Betteln zu suchen. "KARUNA" bietet Straßenkindern in der Hauptstadt einen ersten Einstieg in die Arbeitswelt.
Nicht nur in Deutschland, sonder auch in Russland existieren verschiedene soziale Werbungen. Die Massenmedien spielen auch eine wichtige Rolle. 

Der Hauptunterschied in den Modellen der sozialen Erscheinung zwischen Russland und Deutschland liegt darin, dass die Leute in Deutschland immer und überall sicher und ungeboren sein wollen. In Russland gewöhnlich liebäugeln die Reichen mit der Schönheit innerhalb des Zaunes der Villa, und hinter dem Zaun - der Kot und die Abfalltonnen und meine Hütte mit dem Rand... 
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